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von ALFRED BEKKER


Eine Routine-Mission. Ein unentdeckter Planet. Ein Albtraum aus
lebendem Kristall.


Nach einer traumatischen Mission soll die Crew der STERNENKRIEGER
bei
einer einfachen Kartierungsmission zur Ruhe kommen. Doch der Planet
Resonax-4, ein atemberaubendes Juwel aus kilometerhohen Kristallen,
verbirgt ein tödliches Geheimnis. Als ein Außenteam einer
mysteriösen Energiequelle folgt, wird es tief unter der Oberfläche
lebendig begraben.


Schnell wird klar, dass sie nicht allein sind. Die intelligenten,
kristallinen Wächter des Planeten erwachen – und für sie sind die
Menschen eine Infektion, die es auszumerzen gilt. Während unten ein
verzweifelter Überlebenskampf gegen einen Feind entbrennt, der
lernt, sich anpasst und den Planeten selbst als Waffe einsetzt,
beginnt an Bord der STERNENKRIEGER ein waghalsiger Wettlauf gegen
die
Zeit.


Commander Reilly und seine Crew müssen die Grenzen der Physik und
ihrer eigenen Vorstellungskraft sprengen, um eine Verbindung durch
Meilen von massivem Fels herzustellen. Doch können sie ihre
Kameraden erreichen, bevor die gnadenlosen Jäger ihre Beute
stellen?
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        Commander Willard J. Reilly: Der kommandierende Offizier
der
        STERNENKRIEGER. Ein erfahrener und besonnener Anführer, der
nach
        einer traumatischen Vorerfahrung zu überlegten,
strategischen
        Entscheidungen neigt.

        

  
	
Lieutenant
        Commander Thorbjörn Soldo: Der Erste Offizier (I.O.) und
ein enger,
        langjähriger Freund von Commander Reilly. Er ist eine
ruhige und
        verlässliche Autorität für die Crew.

        

  
	
Lieutenant
        Sara Majevsky: Die Offizierin an der Ortungs- und
        Kommunikationskonsole. Sie ist für die Sensoren des
Schiffes und
        die Kommunikation zuständig.

        

  
	
Lieutenant
        Chip Barus: Der Waffenoffizier der STERNENKRIEGER. Ein
geborener
        Krieger, der nach der langen Reparaturzeit des Schiffes
ungeduldig
        auf einen Einsatz wartet.

        

  
	
Bruder
        Padraig: Ein Olvanorer-Mönch und der führende
Wissenschaftler an
        Bord. Er zeichnet sich durch seine fast kindliche Neugier
und seine
        brillante, intuitive Herangehensweise an wissenschaftliche
Phänomene
        aus.

        

  
	
Fähnrich
        Ukasi: Ein junger, hochintelligenter Mathematiker auf der
Brücke,
        der für die Analyse komplexer Daten zuständig ist.

        

  
	
Sergeant Eva
        Kova: Die stoische und äußerst professionelle Anführerin
des
        Sicherheitsteams, das auf dem Planeten eingesetzt wird.

        

  
	
Lieutenant
        Kaelen: Der Pilot des Landungsshuttles „Condor“, bekannt
für
        seine Nerven aus Stahl.
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        STERNENKRIEGER: Das titelgebende Raumschiff. Es wurde nach
einer
        schweren, verlustreichen Mission umfassend repariert und
ist zu
        Beginn der Geschichte wieder voll einsatzfähig.

        

  
	
Resonax-4:
        Der Hauptschauplatz der Handlung. Ein scheinbar lebloser
Planet,
        dessen Oberfläche vollständig aus riesigen, juwelenartigen
        Kristallen besteht. Er ist das Ziel der
Kartierungsmission.

        

  
	
Space Army
        Corpy Basis 12: Die Raumstation des Space Army Corps, in
der die
        STERNENKRIEGER vor der Mission monatelang im Trockendock
lag.

        

  
	
Stiller
        Vorhang (Silent Curtain): Der Name eines Sektors im All, in
dem die
        STERNENKRIEGER vor den Ereignissen des Buches eine
traumatische
        Mission erlebte, die die Crew bis heute prägt.

        

  
	
Herz-Kristall
        (Heart Crystal): Eine gigantische, einzigartige
Kristallformation,
        die tief unter der Oberfläche von Resonax-4 als Quelle
einer
        mysteriösen Energiesignatur entdeckt wird.
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        Lithopoden: Die Bezeichnung für die rätselhaften,
kristallinen
        Entitäten, die auf Resonax-4 beheimatet sind. Ihre wahre
Natur und
        ihre Absichten sind ein zentrales Mysterium der
Geschichte.

        

  
	
Gauss-Waffen:
        Die Standard-Energiewaffen des Militärs, die auf
kinetischer
        Energie basieren. Sie werden als schwere Kanonen auf dem
Schiff und
        als Gewehre vom Außenteam verwendet.

        

  
	
Gabe des
        Gärtners (Gardener's Gift): Ein einzigartiges, organisches
        Energiesystem an Bord der STERNENKRIEGER, das als besonders
        empfindlich gilt.

        

  
	
Sandström-Raum:
        Der Begriff für den Überlichtraum, der schnelle Reisen
zwischen
        den Sternensystemen ermöglicht.

        

  
	
Olvanorer:
        Ein Wissenschaftler Orden, auch Olvanorer-Bruderschaft
genannt. 
        

        

  
	
I.O. (XO):
        Eine gebräuchliche Abkürzung für "Erster Offizier" (im
        Englischen "Executive Officer").
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Der Austritt aus dem Sandström-Raum war diesmal anders. Nicht
weniger gewaltsam – die Physik ließ sich nicht betrügen –, aber
die Stille, die darauf folgte, war von einer neuen, fast schon
heiligen Qualität. Es war nicht mehr die angespannte, lauernde
Stille, die sie aus dem „Stillen Vorhang“ mitgebracht hatten, ein
Schweigen, das von unsichtbaren Schreien und den Echos toter
Schiffe
erfüllt war. Dies war eine saubere, ehrliche Stille. Das leise,
beruhigende Summen eines vollständig reparierten, voll
funktionsfähigen Schiffes, das seiner Arbeit nachging.


Auf der Brücke der 
STERNENKRIEGER war jeder auf seinem
Posten, doch die Haltung war eine andere. Die Schultern waren
entspannter, die Blicke auf den Konsolen waren konzentriert, aber
nicht mehr fieberhaft. Die Hände schwebten nicht mehr in ständiger
Erwartung einer Katastrophe über den Kontrollen. Drei Monate im
Trockendock der Space Army Corpy Basis 12, unzählige Reparaturen,
Systemdiagnosen und psychologische Gutachten hatten ihre Spuren
hinterlassen. Das Schiff war vernarbt, aber geheilt. Und seine Crew
war es auch. Zumindest versuchten sie, es zu sein.


„Austritt erfolgreich. Alle Systeme im grünen Bereich“, meldete
Moss Triffler vom Ruderstand. Seine Stimme war ruhig,
professionell,
aber das feine Zittern, das sie in den Wochen nach dem Albtraum
begleitet hatte, war verschwunden. Er war wieder der Pilot, nicht
mehr nur der Überlebende.


„Position bestätigt, Captain“, meldete Lieutenant Sara Majevsky
von der Ortungs- und Kommunikationskonsole. Sie hatte ein wenig
Farbe
im Gesicht zurückgewonnen, und die dunklen Ringe unter ihren Augen
waren fast verschwunden. „Wir befinden uns im Zielsektor.
Kartografierungsquadrant Sigma-Tango-Neun. Bisher keine Anomalien
verzeichnet. Die Datenbanken der Flotte beschreiben diesen Sektor
als... bemerkenswert uninteressant.“


Commander Willard J. Reilly erlaubte sich ein leises Lächeln.
„‚Bemerkenswert uninteressant‘ klingt nach der besten
Missionsbeschreibung, die ich seit einem Jahr gehört habe,
Lieutenant.“


Ein leises, zustimmendes Murmeln ging durch die Brücke. Niemand
hier
sehnte sich nach einer weiteren „interessanten“ Mission. Die
letzte hatte sie sieben gute Leute gekostet und ihnen Wunden
geschlagen, die keine medizinische Abteilung heilen konnte. Eine
„Milchmädchen-Mission“, wie Lieutenant Barus sie verächtlich
genannt hatte, war genau das, was sie alle brauchten. Eine simple,
ehrliche Aufgabe: einen unbekannten Sektor kartografieren, Daten
sammeln und nach Hause fliegen. Keine Geister. Keine
Verschwörungen.
Keine unvorstellbaren Schrecken aus den Tiefen der Raumzeit.


Reillys Blick wanderte über den riesigen Panoramaschirm. Die
vertraute, tiefe Schwärze des Alls, durchstochen von den kalten,
unbeweglichen Nadelstichen ferner Sterne. Das Schiff fühlte sich
wieder richtig an. Die neuen Panzerplatten, die den Hüllenbruch in
Sektion 7 ersetzten, waren noch unlackiert und hoben sich als
mattgraue Flecken von der dunkleren Hülle ab, aber sie hielten. Die
Energiewerte, die auf seiner Kommandokonsole angezeigt wurden,
waren
stabil. Lieutenant Whites Ingenieure hatten im Dock Wunder
vollbracht. Selbst die „Gabe des Gärtners“, das organische
Energiesystem, das durch die psionische Energie des „Stillen
Vorhangs“ so gefährlich traumatisiert worden war, summte nun
wieder in einem gesunden, gleichmäßigen Rhythmus.


„Beginnen Sie mit den Standard-Scans, Majevsky“, befahl Reilly.
„Langstreckensensoren auf maximale Reichweite. Ich will ein
vollständiges Bild des Systems, bevor wir uns dem ersten Planeten
nähern.“


„Aye, aye, Captain. Aktive Scans werden initiiert.“


Die nächsten Stunden waren eine Symphonie der Routine. Daten
flossen
herein, wurden analysiert und katalogisiert. Ein unscheinbares
System
mit einem gelben Zwergstern, zwei Gasriesen im äußeren Bereich und
vier Gesteinsplaneten, die ihre inneren Bahnen zogen. Die ersten
drei
waren uninteressant – verbrannte, atmosphärenlose Felsbrocken oder
giftige Schwefelwelten. Doch dann erschien der vierte Planet auf
dem
Hauptbildschirm, und ein leises Raunen ging durch die Brücke.


„Bei allen Sternen...“, flüsterte Majevsky.


Selbst Reilly, der in seiner Karriere Dutzende von Welten gesehen
hatte, spürte einen Anflug von Ehrfurcht. Der Planet, katalogisiert
als Resonax-4, war anders. Er war kein grauer oder roter Ball aus
Fels und Staub. Er war ein Juwel. Aus dem Orbit betrachtet, sah er
aus wie ein riesiger, ungeschliffener Edelstein, der im Licht
seines
Sterns in tiefen Smaragdgrün- und Saphirblautönen schimmerte. Die
Oberfläche war nicht glatt, sondern von gigantischen, geometrischen
Strukturen bedeckt, die wie kilometerhohe Kristalle in den Himmel
ragten.


„Was sehen wir da, Bruder Padraig?“, fragte Reilly und aktivierte
den Kommunikator zu den Wissenschaftslaboren.


Die Stimme des Olvanorer-Mönchs kam prompt zurück, erfüllt von
einer kaum unterdrückten, kindlichen Aufregung. „Captain, das
ist... außergewöhnlich. Die ersten Spektralanalysen bestätigen es.
Der Planet besteht fast vollständig aus einer polykristallinen
Silikat-Matrix. Es ist keine Oberfläche, die von Kristallen bedeckt
ist. Der Planet 
ist ein Kristall. Oder besser gesagt, ein
geologischer Verbund aus Milliarden von ihnen. Die Farben, die wir
sehen, sind das Ergebnis von Lichtbrechungen und mineralischen
Einschlüssen. Eine solche Formation in dieser Größenordnung... das
ist theoretisch unmöglich.“


„Unmögliche Theorien scheinen uns zu verfolgen, Padraig“,
murmelte Reilly trocken.


„In der Tat, Captain. Aber dies ist eine... erfreuliche
Unmöglichkeit“, erwiderte der Olvanorer. „Keine Anzeichen von
Leben. Keine Atmosphäre, die diesen Namen verdient. Nur eine kalte,
stille Welt von atemberaubender, anorganischer Schönheit.“


„Eine weitere hübsche Felskugel“, knurrte Lieutenant Chip Barus
von der Waffenkonsole. Er hatte sich nach vorne gelehnt, die
Ellbogen
auf die frisch polierte Oberfläche seiner Station gestützt. „Ich
hoffe, wir müssen nicht jeden einzelnen Kristall einzeln
katalogisieren. Meine Finger werden langsam steif vom
Nichtstun.“


Reilly ignorierte den Kommentar. Barus‘ Frustration war
verständlich. Er war ein Krieger, und dies war eine
Friedensmission.
Seine neuen, perfekt kalibrierten Gauss-Kanonen hatten seit dem
Verlassen des Docks keinen einzigen Schuss abgegeben.


„Führen Sie einen detaillierten Orbitalscan durch“, befahl
Reilly. „Ich will wissen, ob es irgendwelche Instabilitäten gibt,
bevor wir uns nähern. Das Letzte, was wir brauchen, ist, von einem
kilometerhohen Kristallsplitter aufgespießt zu werden.“


Die 
STERNENKRIEGER glitt in einen niedrigen, stabilen Orbit um
Resonax-4. Die hochauflösenden Kameras zoomten auf die Oberfläche
und enthüllten eine Landschaft, die jeder Beschreibung spottete. Es
war ein Wald aus Kristall, dessen Bäume Berge waren. Einige waren
scharfkantig und transparent wie Quarz, andere schimmerten milchig
wie Opal. Zwischen ihnen lagen Täler aus zerschmettertem,
glitzerndem Geröll, das wie ein gefrorener Fluss aus Diamanten
aussah. 



Die Stimmung an Bord wechselte von entspannter Routine zu
faszinierter Neugier. Crewmitglieder, die nicht im Dienst waren,
versammelten sich in den Beobachtungslounges, um das stille
Schauspiel zu bewundern. Es war ein Anblick, den niemand von ihnen
je
vergessen würde.


Die Stunden vergingen. Die Daten sammelten sich. Alles schien
normal.
Padraigs erste Einschätzung schien sich zu bestätigen: eine tote,
wenn auch wunderschöne Welt. Reilly saß in der Offiziersmesse,
einen Becher mit dampfendem Kaffee in den Händen, und führte eine
informelle Lagebesprechung mit seinem Ersten Offizier, Thorbjörn
Soldo.


„Bisher alles ruhig“, sagte Soldo, seine tiefe, sonore Stimme war
ein beruhigender Kontrapunkt zum leisen Summen des Schiffes. „Die
Crew scheint es zu genießen. Ein wenig Staunen, ohne die ständige
Angst, jeden Moment zu sterben. Es ist eine willkommene
Abwechslung.“


„Das ist es“, stimmte Reilly zu. „Ich will, dass das so bleibt.
Sobald die Kartografierung dieses Planeten abgeschlossen ist,
springen wir zum nächsten System. Langsam und methodisch.“


„Barus wird eine Meuterei anzetteln“, sagte Soldo mit einem
leichten Lächeln.


„Barus kann die Zielsensoren polieren, bis er sein Spiegelbild
darin sieht“, erwiderte Reilly. „Er wird seine Action noch früh
genug bekommen. Aber nicht hier. Nicht heute.“


In diesem Moment piepte Reillys persönlicher Kommunikator. Es war
Majevskys Stimme, und der entspannte Ton war einem Hauch von
professioneller Dringlichkeit gewichen.


„Captain, Verzeihung für die Störung. Aber wir haben etwas.
Etwas, das nicht ins Bild passt.“


Reilly richtete sich auf. „Was ist es, Lieutenant?“


„Wir haben eine Energiesignatur geortet. Tief unter der Oberfläche.
Im Sektor, den wir gerade überfliegen.“


„Vulkanische Aktivität? Geothermale Quellen?“, fragte Reilly.


„Negativ, Sir. Das Muster ist nicht natürlich. Es ist schwach,
aber es pulsiert. In einem perfekt regelmäßigen Intervall. Alle
17,3 Sekunden. Ein einzelner, sauberer Energieimpuls.“


Die Zahl ließ Reilly erstarren. 17,3 Sekunden. Das war exakt das
Intervall, in dem das Echo der 
Indomitable im „Stillen
Vorhang“ aufgetaucht war. Ein kalter Schauer lief ihm über den
Rücken, eine instinktive Reaktion auf ein Trauma, von dem er
gehofft
hatte, es hinter sich gelassen zu haben.


Soldo sah ihn an, sein Gesicht war plötzlich angespannt. Er hatte
den Wechsel in Reillys Haltung sofort bemerkt.


„Ist alles in Ordnung, Willard?“


Reilly zwang sich, ruhig zu bleiben. Es war nur ein Zufall. Ein
verdammter, unheimlicher Zufall. „Wahrscheinlich nichts, Thorbjörn.
Aber ich will sichergehen. Ich bin auf der Brücke.“


Zurück auf der Brücke war die Atmosphäre wieder elektrisch.
Majevsky hatte die Daten auf den Hauptbildschirm gelegt. Eine
topografische Karte der Kristalloberfläche, und tief darunter,
markiert durch ein kleines, rotes, pulsierendes Symbol, die
Energiequelle.


„Es ist zu regelmäßig, um natürlich zu sein“, sagte Majevsky.
„Und die Energieform... sie entspricht nichts, was wir in unserer
Datenbank haben. Sie ist nicht elektromagnetisch, nicht nuklear. Es
ist, als würde der Planet... atmen.“


Reilly starrte auf das pulsierende Symbol. Sein Verstand sagte ihm,
dass dies nichts mit ihrer letzten Mission zu tun haben konnte. Sie
waren Tausende von Lichtjahren entfernt. Aber sein Instinkt,
geschärft durch Jahre des Kommandos und eine zu nahe Begegnung mit
dem Unmöglichen, schrie ihn an, vorsichtig zu sein.


„Gibt es einen Zugangspunkt in der Nähe? Höhlen? Spalten?“,
fragte er.

 „Ja, Sir“, antwortete Majevsky und zoomte auf die Karte.
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